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Intelligente, zentrale Abflussteuerung – Der 28. Juli 2014 wird den Menschen in 
Norddeutschland noch lange in Erinnerung bleiben. Stundenlange, heftige Nieder-
schläge richteten große Schäden an. Doch es müssen nicht solche Jahrhundertereig-
nisse sein: Durch den Klimawandel und die zunehmende Flächenversiegelung 
reichen schon „normale“ Starkregenereignisse oft aus, um die Kanalnetze zu 
überlasten. Erfahren Sie an einem Best-Practice-Beispiel, wie Sie sich dagegen 
wappnen können.
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Der Erftverband ist ein Ver-
bund von rund 250 Mitglie-
dern aus Kommunen, Krei-

sen, Elektrizitätswirtschaft, Ge-
werbe, Industrie, Wasserversor-
gung, Fischerei, Landwirtschaft 
und Bergbau. Als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts sorgt der Ver-
band für den wasserwirtschaftli-
chen Interessenausgleich im Ein-
zugsgebiet der 105 km langen Erft 
westlich des Rheins zwischen 
Bonn und Düsseldorf. Hier reinigt 
der Verband das häusliche Abwas-
ser von rund 750 000 Einwohnern 
und zusätzlich das Abwasser von 
Gewerbe und Industrie, das einer 
Abwasserbelastung von 450 000 
Einwohnern entspricht. Zudem 
engagiert sich der Erftverband 
auch beim Schutz der Siedlungsge-
biete vor Hochwasser – durch 
Wehranlagen, Hochwasserrückhal-
tebecken sowie die Kontrolle der 
Gewässerstrecken und die Besei-
tigung von Abflusshindernissen, 
aber auch durch die Förderung des 
natürlichen Wasserrückhalts in 
den Einzugsgebieten und Instru-
mente wie Hochwassergefahren-
karten und Warnsysteme.

Gerade Starkregenereignisse 
sind dabei nicht nur eine Gefahr 

für Gebäude und Straßen, sondern 
auch für die Umwelt: Die großen 
Abflussmengen können unter Um-
ständen von den Kanalsystemen 
nicht mehr bewältigt werden und 
gelangen ungeklärt in Flüsse und 
Seen. Dieses Mischwasser ist oft 
in erheblichem Maß mit Schad- und 
Nährstoffen belastet und beein-
trächtigt die Gewässerqualität. Ein 
Ziel des Hochwassermanagements 
beim Erftverband ist es daher, die-
se Entlastungsmengen so gering 
wie möglich zu halten – insbeson-
dere durch eine intelligente Steu-
erung der vorhandenen Speicher- 
und Pufferkapazitäten im Abwas-
sernetz. 

Seit mittlerweile zwei Jahren 
arbeitet dazu der Erftverband im 
Einzugsgebiet einer seiner insge-
samt 35 Kläranlagen mit einer Ab-
flussteuerung, die in Deutschland 
wegweisend ist. Die innovative 
Lösung entwickelten die Verant-
wortlichen des Erftverbandes in 
einem vom Umweltministerium 
NRW (MULNV) geförderten Projekt 
gemeinsam mit Partnern aus In-
dustrie und Forschung: Das For-
schungsinstitut für Wasser- und 
Abfallwirtschaft an der RWTH 
 Aachen (FiW) war für die Koordi-
nation und Planung vom Projekt 
und das Reporting zu den Behör-
den zuständig. Die PFI Planungs-
gemeinschaft Hannover erstellte 
die Regenwasserprognosen aus 
den Radardaten und eine Lösung 
für die Übertragung dieser Daten 
in den Online-Betrieb der Kanal-
netzsteuerung Siwa Sewer von 

Siemens. Siemens selbst lieferte 
die technischen Komponenten für 
die Steuerung und setzte die Lö-
sung vor Ort um.

Pilotprojekt verknüpft 

Wetter- und Betriebsdaten

Die Ziele des Erftverbandes bei 
diesem Projekt waren klar umris-
sen: Als erstes sollte die Entlas-
tungsmenge im Netz reduziert und 
damit die Gewässergüte positiv 
beeinflusst werden. Damit verbun-
den, sollte die Weiterleitung zum 
Gruppenklärwerk Kenten opti-
miert und der Retentionsbodenfil-
ter auf der Kläranlage gut ausge-
lastet werden. Nicht zuletzt sollte 
das Pilotprojekt auch die Basis 
dafür legen, dass weitere Anlagen 
wirtschaftlich mit entsprechenden 
Lösungen ausgerüstet werden 
können. 

Um die Abflusssteuerung flexi-
bel und bedarfsgerecht an Regen-
ereignisse anpassen zu können, 
suchten die Projektbeteiligten 
nach einer Möglichkeit, die Anla-
gen im Verbund automatisch auf 
Basis von aktuellen Niederschlags-
prognosen steuern zu können. Bis-
lang wurden für ähnliche Problem-
stellungen lediglich lokale Lösun-
gen oder Steuerungen ohne On-
line-Datenquelle implementiert, 
sodass die Projektgemeinschaft in 
Kenten auch technologisch Neu-
land betrat.

Das Kanalnetz des Klärwerks 
Kenten westlich von Köln entwäs-
sert mehrere Ortschaften überwie-

Der Erftverband 

verknüpft im Be-

standsnetz Kenten 

seit zwei Jahren 

Radardaten mit 

Modellen für die 

Zuflussprognose 

und die Anlagen-

steuerung.
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* Der Autor arbeitet in der Projektentwicklung, 
Digitalisierung Wasser-/Abwasserindustrie bei 
Siemens. 
Kontakt: Tel. +49-1522-2912019

H O L G E R  H A N S S *

• Mit innovativen Techno-
logien und umfassenden 
Services bietet Siemens 
digitale Lösungen 
für eine zukunfts-
fähige Wasserwirt-
schaft. Mehr erfahren 
Sie auf: www.siemens.
de/wasser-digitalisierung
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gend im Mischsystem. Das Ein-
zugsgebiet ist relativ flach, sodass 
die maximale Fließzeit bis zur Klär-
anlage über zehn Stunden betra-
gen kann. 

Aufgrund der langen Nachlauf- 
und Entleerungszeiten im Netz 
kommt es außerdem zu langen 
Einstauzeiten. Gegenwärtig exis-
tieren im Gesamteinzugsgebiet 
der Kläranlage 34 Regenüberlauf-
becken sowie vier Regenüberläufe 
und ein Retentionsbodenfilter, die 
in Summe ein Speichervolumen 
von rund 65 000 m3 bereitstellen. 
Die Kläranlage ist auf einen Mi-
schwasserzufluss von 624 l/s bzw. 
54 000 m3 pro Tag ausgelegt. Wenn 
die Kapazitäten nicht ausreichen, 
muss das Mischwasser in die Erft 
und deren Nebengewässer abge-
geben werden, wobei die Gewäs-
ser unterschiedlich sensibel auf 
Mischwassereinleitungen reagie-
ren.

Im Rahmen des Projektes wur-
den zunächst zehn Regenbecken 
am Hauptstrang mit insgesamt 
rund 40 000 m3 Speichervolumen in 
ein kombiniertes Simulationsmo-
dell und Steuerungstool mit der 
Kanalnetzsteuerung Siwa Sewer 
integriert. Dieses intelligente Sys-
tem ermöglicht die Berechnung 
optimierter Steuereingriffe sowie 
die betriebsbegleitende Simulation 
der Vorgänge im Kanalnetz. Dazu 
nutzt es einen speziellen Optimie-
rungsalgorithmus, der zu jedem 
Zeitpunkt eine optimale Steuervor-
gabe liefert und dabei die Parame-
ter der unterschiedlichen Bauwer-
ke sowie verschiedene Zielvorga-
ben (Entlastungsmenge minimie-

ren, Einstau reduzieren, Überstau 
im Sammler vermeiden, Entlee-
rung beschleunigen) berücksich-
tigt.

Für die optimale Abflusssteue-
rung in Kenten wird der Zufluss 
zum Kanalnetz alle 15 Minuten aus 
online bereitgestellten Radardaten 
mit Radarprognose des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD) berechnet 
und als Eingangsdaten über stan-
dardisierte Schnittstellen automa-
tisch an Siwa Sewer übergeben. 
Anhand der aktuellen Messdaten 
der Regenbecken sowie einem Vo-
rausschauzeitraum der Zuflusswel-
len von sechs Stunden errechnet 
das System die entsprechenden 
Steuervorgaben alle drei Minuten 
neu und leitet die Parameter für die 
Einstellung der Drosselorgane und 
Pumpen an das Leitsystem weiter.

Selbstverständlich ist im System 
auch eine Ausfallstrategie imple-
mentiert, um das System so robust 
zu machen, dass bei Ausfall einzel-
ner Komponenten nicht das kom-
plette System abgeschaltet wer-
den muss. Diese greift, wenn nicht 
alle Komponenten im gesteuerten 
Regelbetrieb gefahren werden 
können. Die Ausfallstrategie ist 
mehrstufig angelegt und definiert 
sechs Fehlerniveaus sowie die zu-
gehörigen Maßnahmen, wie etwa 
das Setzen von Ersatzwerten für 
bestimmte Zeithorizonte, das Ent-
fernen von einzelnen Becken aus 
der Steuerung bis zur Außerbe-
triebnahme der gesamten Steue-
rung.

Sichtbare Verbesserungen für 

Netz und Anlage

Die Ergebnisse dieses Leucht-
turmprojektes für die Wasserwirt-
schaft in Deutschland sind durch-
weg positiv: Die intelligente Ab-
flussteuerung ist seit März 2016 in 
Betrieb und läuft unterbrechungs- 
und störungsfrei. Alle relevanten 
Daten für die Steuerung werden in 
einer separaten Datenbank gespei-
chert und fortlaufend ausgewertet, 
sodass der Anlagenbetreiber die 
Leistung des neuen Systems um-
fassend beurteilen kann. Die Inte-
gration der Radardaten und die 
Prognoseberechnung für die Zu-
flüsse und die Übergabe an das 
Simulationsprogramm Siwa Sewer 
funktionieren zuverlässig, sodass 

Siemens Water Managementsystem (SIWA) 

HÄLT  PROZE SSE  IM  FLUSS
Für eine optimierte Betriebsführung ist es notwendig, 
Anlagen und Infrastruktur in der Wasser- und Abwas-
serwirtschaft intelligent zu steuern und zu managen. 
Siemens’ smarte Antwort ist das Wassermanage-
ment-System Siwa – eine modulare Lösung für Pipe-
lines, Trink- und Abwassernetze. Sie beinhaltet Soft-
waremodule, die flexibel miteinander kombinierbar 
sind:
 · Energiesparende Pumpenoptimierung mit Siwa 

Optim

 · Leckageerkennung mit Siwa Leak/Siwa Leak Control
 · Abwassersteuerung mit Siwa Sewer
 · Infrastruktursimulation mit Siwa Concept/Siwa OTS

Je nach Anforderung unterstützen diese dabei, Ab-
läufe zu optimieren, Leckagen zu erkennen und zu 
lokalisieren sowie eine dynamische Simulation von 
Rohrleitungssystemen durchzuführen. Die Vorteile für 
Anlagenbetreiber: Neben verbesserter Versorgungssi-
cherheit lassen sich der Energieverbrauch und damit 
die Kosten senken.

Schematische Darstellung des Kanalnetzes mit Lage der gesteuerten Becken und 

Übergabepunkten der generierten Zuflüsse
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das System sehr robust arbeitet, 
und das abstrakte Modell bilden 
das reale System sehr gut ab, so-
dass optimale Steuerentscheidun-
gen vorgegeben werden können. 
Die intelligente Abflussteuerung 
trägt dadurch auch dazu bei, den 
normalen Anlagenbetrieb zu ver-
bessern: So konnte die Entlee-
rungszeit der Becken außerhalb 
der Kläranlage deutlich reduziert 
werden.

Doch am wichtigsten: Seitdem 
die neue Lösung mit zehn Becken 
in Betrieb ging, gab es über 50 Re-
genereignisse mit Entlastungsfol-
ge an einem oder mehreren Be-
cken. Dabei konnte dank der neuen 
Steuerung die Entlastungsmenge 
gegenüber dem ungesteuerten Be-
trieb deutlich reduziert werden – 
um bis über 85 Prozent für einzelne 
Ereignisse. Außerdem konnten die 
Entlastungen so gesteuert werden, 
dass besonders empfindliche Ge-
wässer geschützt wurden. Insge-

samt wurde zudem in der Kläran-
lage mehr Mischwasser behandelt: 
Die behandelte Jahresnieder-
schlagsmenge erhöhte sich 2016 
um über 317 000 m3.

Der bessere Gewässerschutz, 
die hohe Be-
triebsstabilität 
und Verfügbar-
keit sowie die 
zuverlässige 
Störmelde- und 
Ausfallstrate-
gie haben den 
Erftverband da-
her rasch über-
zeugt, zwei 
weitere Regen-
überlaufbecken 
in die Steue-
rung aufzunehmen. Dank des mo-
dularen Aufbaus des Systems 
konnte die Steuerung ohne viel 
Aufwand erweitert werden, so-
dass die Verbundsteuerung seit 
Ende 2017 insgesamt zwölf ge-

steuerte Becken umfasst und da-
mit eine Bewirtschaftung von über 
45 000 m3 Rückhalteraum im Netz 
ermöglicht. Damit können Mensch 
und Umwelt im Raum Kenten jetzt 
kleineren und größeren Unwettern 

ein Stück gelas-
sener entge-
gensehen – 
und die Verant-
wortlichen 
beim Erftver-
band können 
einen sicheren 
und wirtschaft-
lichen Anlagen-
betrieb noch 
besser als bis-
her mit dem 
Gewässer-

schutz vereinbaren.
Die Lösung Siwa Sewer wird zur-

zeit als eine Online-Applikation mit 
den erweiterten Funktionen durch 
Siemens entwickelt und es wird 
nach Pilotprojekten gesucht.

>> Dank der neuen Steue-

rung konnte die Entlas-

tungsmenge gegenüber 

dem ungesteuerten Betrieb 

für einzelne Ereignisse 

deutlich um bis zu 85 Pro-

zent reduziert werden.


